
betreffenden Diöceſe; für jene Fälle, In welchen man nicht direct
abſolvieren kann, aber doch die Noth drängt, wird hier auch in
Zukunft die absolutio indirecta Anwendung inden.

Salzburg. Dir Ign Rieder, Theologie⸗Profeſſor.
Literatur.

Neue Veriie
Die katholiſche IT Aunſerer Zeit und ihre Diener
In Wort und Bild and Rom Das Oberhaupt, die Ein
richtung und die Verwaltung der Geſammtkirche. Unter Mitwirkunghervorragender Fachgenoſſen bearbeitet von Msgr. Paul Maria Baum⸗
garten, Salvatore Brandi 9. „ Msgr. James Campbell,Msgr. Charles Daniel, Pie de Langogne Min Capp., Doctor
ohn Prior, Dechant Ruſchek Antal, Msgr. ranz Mar  I Schindler,Msgr. Charles de Serclaes, Msgr. Anton de Waal Mit einem
Farbenbilde, Tafelbildern und cirea 1100 vollſeitigen und kleineren
Bildern uim Text Herausgegeben von der Leo-Geſellſchaft In Wien
Wien, I., Singerſtraße Verlag der Leo⸗Geſellſchaft. Erſcheint un

Heften kr. Zu eziehen durch jede Buchhandlung.Das Lieferungsheft wird auf un zur Anſicht erſandt.
Schon das Erſcheinen des Proſpectes und der erſten Nummer dieſes

epochemachenden Werkes rief In allen katholiſchen Kreiſen das lebhafteſte
Intereſſe wach Und doch mochte vielleicht mancher Im Stillen ſich denken:
Der Anfang verſpricht mior viel; allein das wirklich Gute bewährt
ſich un der Dauer. Schien eS 10 aſt unmöglich, daß bei der Großartigkeit
des Unternehmens nach jeder Richtung hin die Fortſetzung dem Beginne
ebenbürtig bliebe Ind doch hat dies die hätige Mithilfe der geiſtreichſten,competenteſten Gelehrten und der fähigſten Künſtler ermöglicht: Die bis
herigen Lieferungen beweiſen 22 Und wer anfangs gezaudert mit dem Tribute
ſeiner Anerkennung, der zollt ihn jetzt um o freigebiger und reichlicher

Das eTY un ſeiner großartigen Auffaſſung und vollendet
künſtleriſchen Durchführung, welche, wie die bislang der Redaction zugeandten 11 darthun, die höchſten Anforderungen nicht nur befriedigen,ſondern übertreffen, iſt auf drei Bände erechnet. Der and hat die
Aufſchrift „Rom. Das Oberhaupt, die Einrichtung und Verwaltung der
Geſammtkirche“. Der and ſoll behandeln den an der Kirche und
des Clerus un jenen ändern zumal, In welchen dieſes Werk un der riginal⸗
ſprache erſcheint. Der and ird eine gedrängte Darſtellung der eutigenVerhältniſſe der Geſammtkirche bieten.

Die erſten efaſſen ſich aufs eingehendſte mit der Perſon und
Wirkſamkeit unſeres glorreich regierenden Papſtes Leo III Nach einer
tieftheologiſchen, Abet aber gemeinverſtändlichen Einbegleitung: „Der
als gottbeſtellter Vorſteher der Geſammtkirche“ aus der gewandten Feder
des berühmten Schriftſtellers und Redacteurs der „Civiltaà catholica“,

Brandi, malt uns der beſtbekannte Biograp des großen Papſtes,
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Msgr. Ch de Serclaes, ein meiſterhaftes farbenprächtiges Porträt Leos.
In Ußerſt anziehenden und lieblichen ügen, intereſſant bis ins
kleinſte Detail, gibt ETL uns eine pietätvolle Schilderung der rfur und
V  V  iebe einflöſſenden Perſönlichkeit des greiſen enkers der Kirche und ſeiner

nree
* e

prieſterlichen, einfachen Lebensweiſe. Geradezu bezaubernd iſt das ſorgen

—23
und ſegenvolle irken des Gefangenen im Vatican gezeichnet, ſein nie
raſtendes Gebet, ſein nimmer ruhendes Arbeits⸗ und Opferleben, das nur

unterbrochen ird von den paar Stunden nöthigſten Schlafes und der
ſeltenen Erholung mn den Gärten des Vaticans: wir folgen gleichſam
Schritt für Schritt dem Papſte m ſeinem täglichen eben vom orgen
bis zUin Abendgebet. Prachtvolle Illuſtrationen des Künſtlers chuhmacher,
eines Nannes von ebenſo feinem Geſchicke, als techniſchem Verſtändniſſe,
erheben den Text zur natürlichen Wirklichkeit. Ergreifend iſt die Darſtellung
der trüben Zeitverhältniſſe, Unter denen unſer großer den ron
beſtieg, als „Nachfolger vom Kreuze“, als „Licht vont Himmel!
glänzen m der ortole des eiſen und Friedensfürſten auf dem
throne. Der durch ſeine culturgeſchichtliche Thätigkeit peciell auf dem Gebiete
des chriſtlichen Alterthums weltbekannte Hiſtoriker und Archäologe Msgr. de
aal, Rector des Campo Santo, hat darin neuerdings gezeigt, daſs
immer mit geübtem, klaren den Gang der großen Weltereigniſſe
erfolgt. Aufs lebhafteſte eſſelt unſer Innerſtes die trotz aller Kürze
ſchöpfende, licht⸗ und geiſtvolle Abhandlung über die weltbewegende Thätig  —
keit Leos m ſeinem die Zeitſchäden tief erfaſſenden und umgeſtaltenden
claſſiſchen Rundſchreiben aus dem beredten Unde des als Theologen und
Socialpolitiker hochgefeierten Prodecans der theologiſchen Facultät u Wien,
ralaten Fr. Schindler. Neue Ueberraſchungen bietet Msgr. Charles
Daniels gediegene Studie 33  ber die unermüdlichen Beſtrebungen ebs zur
Wiedervereinigung der getrennten Kirchen mit der Mutterkirche zu Rom,
ſowie für die Ausbreitung des Reiches Gottes auf Erden sgr
Baumgarten, längſt in den weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannt durch ſeine
allſeitigen, raſtloſen Arheiten auf den mannigfachſten Wiſſensgebieten, zeichne
In markanten ügen Leos unſterbliche Verdienſte um Kunſt und Wiſſen

Urch Errichtung von Gelehrtenſchulen und Förderung hiſtoriſcher
Forſchung: ein Lieblingsthema des un allen einfluſsreichen Kreiſen Roms
bekannten Monſignore.

ugleich beginnt Im der ni dieſes monumentalen
—4—9.———

erkes Die Hierarchie. Unmittelbar nach dem eiligen Vater und deſſen
ohem Senat ſind die Cardinäle. So erfahren wir Im und den folgenden
Heften nach einer trefflichen Auseinanderſetzung 33  ber die kirchliche Inſtitu
tion der Cardinäle, deren Rangunterſchied, Wahl, Tracht, Arbeitsfeld und
Thätigkeit bei der Papſtwahl (höchſt feſſelnde Einzelnheiten) treffliche Lebens
hilder der Cardinäle 1 curia, ſowie urze Lebensſkizzen der Car
dinäle EX:tra CUuriam: ve herrliche Gallerien hochverdienter und hoch⸗
gelehrter Männer der Arbeit und des Gebetes. Im und Hefte folgen
dann die lateiniſchen und orientaliſchen Patriarchen; daran chließen ſich
die Primaten, die Erzbiſchöfe, die Metropoliten, die Biſchöfe, die Prälaten
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nullius dioeceseos mit biſchöflichen [bzeichen, Ordens und Religions⸗
genoſſenſchaften, die Ritterorden, mit denen das Heft ſchließt; weitere
Lieferungen ſind bisher der Redaction nicht zugegangen.

Ein überaus ſchmeichelhaftes Anerkennungsſchreiben Seiner Eminenzdes ürſterzbiſchofes Cardinal önborn rühmt in gebürender eiſe die
ohen Verdienſte der Leo⸗Geſellſchaft zum Zuſtandekommen der eu  en
Ausgabe. Zu wiederholtenmalen wurde der Redactionsausſchuſs von Seiner
Heiligkeit huldvollſt In Privataudienz empfangen. Auch dem für die eutſche
Ausgabe verantwortlichen Redacteur Msgr. Baumgarten iſt ein
ſehr ehrendes, huldvolles Schreiben von Sr Eminenz Cardinal Jacobini
zugegangen. Se Eminenz Cardinal Steinhuber, Cardinal-Vicar Parocchi,Cardinal Staatsſecretär Rampolla und andere Cardinäle und Kirchenfürſten,
die öſterreichiſche Biſchofsconferenz haben ihre vollſte Zufriedenheit geäußer
und obende Anerkennung ausgeſprochen.

Ausſtattung und Papier ſtimmt zUum vorzüglichen Inhalte Das Werk
iſt druckfehlerfrei, einige verſchwindend wenige und kleine Irrungen abgerechnet,wie Bracceo ſtatt Braccio; 161 U. „der“ „ern.  70 Die Re
ſchreibung ſollte ſich wohl mehr d. die in Oeſterreich übliche halten; alſo nicht„Geſamtkirche“, „Rater“ 20. Der Ausdruck „überflüſſig“ in „Daſs die Menſchendas Leben haben und * Über  19 haben“ dürfte wohl beſſer durch überfließend
zUum Verſtändniſſe gebracht werden Die Einbanddecken der Lieferungen gehörenwohl nicht zUum Werke; darum mögen Ueberſehen auf denſelben, wie ITI Drae-Stantissimi Überſe durch die Einz ſehr geehrter Herr, Utillimus (Heft 10) N.
unerwähnt leiben. AY  V.  edoch verſchwinden alle dieſe Stäubchen im ſtrahlendenGlanze dieſer literariſchen Sonne.

Dieſes erk iſt ſomit nach alledem nicht ein ſtatiſtiſcher Ausweis über
die römiſche Curie, den Clerus, der Welt und die Ausbreitung der katholiſchenE 8 iſt unvergleichlich mehr eine menſchenmöglich lebensgetreue Photographiedes Wirkens und Waltens der katholiſchen 11 V ihrem Oberhaupte und
ihrem wundervollen Organismus. Wer chon nach Rom gepilgert iſt, ird es
mit ſteigendem Intereſſe leſen, und wem 8 die Verhältniſſe nicht geſtatten, zumVater der Chriſtenheit 3u wallen, der greife nach dieſem Buche; es erſetzt ihm,ſoweit möglich, eine Pilgerfahrt, 10 bietet ihm V gewiſſer Beziehung mehrDurchwandern wir 10 an ſeiner an all die denkwürdigen Räumlichkeiten des
Vaticans, von der Orta del bronzo, wo die reuen Schweizer Kirchenwachthalten, bis zum Privatzimmer des Papſtes; wir erfreuen unſern —  H den
herrlichen Kunſtſammlungen, bereichern unſern 2 mit den Bibliotheks⸗ und
Archiyſchätzen, wir luſtwandeln M pa  chen Garten. Naturgetreue künſtleriſcheDarſtellungen bringen den Text und die darin handelnden Perſonen noch ehr
zur Veranſchaulichung. Was uimmer I mit Rom Und der Geſammtkirche nm
Berührung L˙ ird hier zum 1  E, zur Qatur.

möge denn dieſes gewaltige Werk ebenſo wie V die Paläſte der
regierenden Dynaſten und Kirchenfürſten, deren eine beträchtliche Anzahl ereits
8 abonnieren geruht und dadurch ihr Intereſſe beurkundet aben, auchſeinen Weg finden In die weiteſten Kreiſe der gebildeten elt und der ſchlichteſtenChriſtenfamilien. Mögen ſich auch zahlreiche Gönner finden, E  E großmüthigeimn xemplar einer Volks  — oder Pfarrbibliothek ſpenden, ami dieſe großartigeung von Haus 3u aus wandere in Stadt und Land, m Gebirg und
Thal! Mögen ſich Abonnenten-Vereine bilden und dazu die hochwürdigen HerrenConfratres Anregung geben, dadurch, daſs ſie bei Verſammlungen, Vereinen ihrxemplar 3ur Einſicht vorlegen und Worte der Begeiſterung prechen, damit
jeder Verein abonniere eder Vereinspräſes wenigſtens, wo der Verein es
nicht vermag, ſoll ſich baldmöglichſt in den eſt dieſer reichhaltigen Fundgrubeſür Vereinsvorträge etzen eder chriſtlichen Familie ſoll Gelegenhei gebotenſein, Einblick nehmen.
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Noch eimn Nachwort ſei geſtattet. Inimicitias ies Erſtlings⸗

ort des EY an die gottentfremdete elt m Proto⸗Evangelium iſt zur
Parole, zUum geworden um unverſöhnlichen Kampfe, drüben ſataniſchen
Haſſes, en unentwegten Feſthalten dem, wel der Ahre Fels iſt,
Chriſtus Und dieſer ampfru „Hie Chriſt, hie Belial!“ iſt noch kein d

he⸗
hundert verſtummt. Angefangen von dem Zeitpunkte, woOo Chriſti Namen zUum
Markſteine emer ende der Jahrtauſende geworden, bis auf unſere Tage, die
mit dem ſtaunenswerten Fortſchritt in Kunſt und Wiſſenſchaft einen erſchreckenden
Rückſchritt mn jeder Religion und Uebernatürlichkeit, n Glauben und Sitten ver⸗
zeichnet. Dummheit (Pater, dimitte IIlis, noOn im seiunt, quid faciunt) und
Stolz (Hritis Sicut dii) ſtehen geeint im Kampfe Chriſti rche

Tauſende von annern der iſſenſchaft, leider einer gottentfremdeten,
helfen in der Gegenwart mehr denn 1e mit im wahnwitzigen Beginnen, der
übernatürlichen Idee ein ewiges rab zu graben. Und die tener der heiligen
1 werden, eil die interlaſſenſchaft der göttlichen ahrhei ihnen lieber
iſt als gleisneriſche Errungenſchaften moderner Meiſter, und eil Entſagung
und am die unbotmäßigen Forderungen des el ihnen edler
dünken als berauſchender Genu berückenden und entnervenden Sinnentaumels,
geläſtert, gehöhnt. Gewi ird arum die atholiſche Welt Dank wiſſen
jenen Männern tiefer Gelehrſamkeit, die thren Geiſt, ihre reife Erfahrung, thren
unermüdlichen Eifer verwenden auf die Schaffung eme. erkes, welches jedem
objectiven Denker einen tiefen Blick thun läſst in die ungebrochene Stärke und
die unverwelkliche Schönheit der Rieſengeſtalt der Kirche, eines Werkes, deſſen
harmoniſcher Dreiklang aus tiefer Arbeit des Geiſtes, den Erzeugniſſen der Jünger
Gutenbergs und dem Stifte un Künſtlerhand ausläuten ſoll unſer gottſcheues
Jahrhundert, einläuten ſoll em beſſeres, das wie der verlorene Sohn reuig
kehr hält ins Vaterhaus: mit der Milde des Meiſters zUum Frieden einlade die
Gegner, die Botſchaft hören und wieder 8 glauben oder Sturm 5 läuten
hinaus m die Länder, hinein mn die Herzen aller riſten, un der Fülle un
geſchwächter 1 den 1900jährigen ampf unentwegt weiterzuführen bis zur
Neige des Jahrtauſends und weiter, bis Chriſtus, m deſſen Lager Sieg und
Triumph iſt, ſeine Boten ausſendet, die rebelliſchen Unterthanen vor das ewige
Kriegsgericht 3u aden, und zur ewigen Verurtheilung ru

Darum muſs vor allem gründliche Kenntnis, innige Liebe und Wert⸗
chätzung zur heiligen Kirche, zuma mn unſeren ſtürmiſchen agen, den
Herzen der Chriſten eingepflanzt werden. Der rothen Internationale muſs
die varze entgegengeſtellt werden, denn die Internationale ieg Da thut
8 nun wiederum noth, En die Nationen ſich nicht ſelbſt zerfleiſchen und
eine Beute der Unruheſtifter werden, daſs die Katholiken aller Zungen
und Zonen, jeden Alters und jeder Stellung ſich bewuſst werden, daſs ſie
eine einzige große Familie bilden, nicht getrennt durch Schlagbäume, nicht
geſchieden durch Grenzpfähle, nicht geſondert durch Markſteine, ondern ge⸗
eint im übernatürlichen Ziel, geeint In der göttlichen Lehre und ihrem
Oberhaupte. Edet Glied dieſer weltumſpannenden Geſellſchaft muſs ſich
un einem öheren Sinne ſeiner Himmelsbürgerſchaft 0lz bewuſst ſein:
Civis Romanus Der Chriſt kenne ſeine liebevolle Mutter, die
katholiſche Kirche, und nicht Marter, nicht Verbannung, nicht Gefängnis,
nicht ankte und Spaltungen, nicht geheime Verſchwörung und offene
Revolution ird eS vermögen, ihn loszureißen. Und neben der öttlichen
Lehre vermag nich ſo ſehr dieſe tiefinnerſte Zuſammengehörigkeit mit Gott
und untereinander zu beſtärken, als eine eingehende Kenntnis des ganzen
Organismus der Kirche, ihrer inneren Einrichtung und Centralleitung, ihrer
Organiſation und hierarchiſchen Gliederung, In der 10 Tag für Tag

I
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auſende der gelehrteſten Männer angeſtrengt arbeiten für das Wohl jede
einzelnen hriſten zur Reinerhaltung des Glaubens und Unverſehrtheit der
Sitten Dieſe Kenntnis ird dem chriſtlichen die Lectüre dieſes
Sammelwerkes geben. Groß iſt darum auch die ociale Aufgabe desſelben

Profeſſor Dr arl y Y.

eiträge zur Erklärung der Apoſtelgeſchichte auf
Grund der Lesarten des odex und ſeiner Genoſſen geliefert von
Dr Johannes Belſer, Profeſſor der Theologie der Univerſität
übingen Freiburg Breisgau Herder 1897 80 169 Preis
M 3.50 —

Auf Grund der Blaſs'ſchen Theorie liefert der Verfaſſer üheraus
wertvolle Beiträge zur Erklärung und eſſerem Verſtändnis der Apoſtel⸗
geſchichte Der ＋

er Philologe hat nämlich die Hypotheſe auf
geſtellt Lukas habe die Apoſtelge weimal bearbeitet und nieder⸗
geſchrieben, das erſtema ausführlicherer, aber weniger gewählter Form
für die römiſchen riſten überhaupt die ſogenannte (Recenſion und
das zweitemal gekürzter, eleganterer Form für den vornehmen Theophilus

die Recenſion elde Arbeiten wurden abgeſchrieben und uns erhalten
und zwar der erſte Entwurf beſonders IM Codex die Umarbeitung aber

den berühmten Codices 20 und etztere iſt auch aufgenommen
die Vulgata

In der Einleitung ſchließt ſich Dr Belſer der Blaſsꝰ chen Hypotheſe
d und begrindet ieſelbe aus der Gleichartigkeit der Sprache IM

Texte und Lukas Evangelium und der Apoſtelge nach der
Recenſion, ſowie aus dem reichen Detailwiſſen, das der Auctor ver.

räth, was alles unmögli auf ſpäteren Gloſſator zurückgeführt
werden könne Alſo aus uneren Gründen führt der Gelehrte den Wahr
ſcheinlichkeitsbeweis für die Blaſs'ſche Theorie, denn beim Fehlen
äußerer Zeugniſſe kann doch wo nur von elnem Wahrſcheinlich
keitsbeweiſe die ede ſein, und als ſolcher muſs der Beweis als ehr
gelungen bezeichnet werden Auch der etteren Abhandlung kommt der
Verfaſſer Auf die genannte Hypotheſe öfters zurü neue Geſichtspunkte
für dieſelbe tetend

Im eiteren, größeren Theile des erkes geht der erſaſſer die
Apoſtelgeſchichte nach der und 9Recenſion durch und Wwie viele
Stellen des Textes die bisher unklar und Eln CTUX mterpretum waren,
durch den Text vollſtändig klar und verſtändli werden

Aufgefallen iſt Uns beim Leſen der Widerſpruch, den ſich der
Auctor Seite 129 und 130 verwickelt Denn ſeiner Erklärung des
U  E. 7 wuſste nicht da  8 eS der Hoheprieſter ſei (Act

ſagt Profeſſor Belſer auf Seite 129 „Paulus muſste den Ananias
chon nach dem Sitze den der Verſammlung innehatte, als ohen

„Die Worte aberprieſter erkennen“ auf Seite 130 aber ſchreibt ETL

wuſste nicht daſs ETL Hoherprieſter iſt ſind ſo zu erklären Paulus
der den Hohenprieſter perſönlich 5 per önlich“ iſt hier wohl nicht zu etonen
nicht kannte, war der Meinung, die Aufforderung die Diener, ihn auf


